
 

 

Frankfurt, 7. August 2013 

KfW-ifo-Mittelstandsbarometer: Juli 2013 

Optimismus im Mittelstand hält an 

 Leichter Anstieg des Klimas im Mittelstand 

 Sowohl Lage als auch Geschäftserwartungen tragen dazu bei 

 Klima bei Großunternehmen konsolidiert 

 

Quelle: KfW, ifo Institut München 

Leichter Anstieg des Geschäftsklimas im Mittelstand setzt sich fort 

Die Anzeichen für die von uns erwartete Belebung der deutschen Konjunktur im weiteren 

Jahresverlauf mehren sich weiter. Das Geschäftsklima der kleinen und mittleren Unterneh-

men steigt im Juli um 0,3 Zähler gegenüber dem Vormonat auf 12,0 Saldenpunkte. Damit ist 

der Anstieg des wichtigsten Indikators unseres KfW-ifo-Mittelstandsbarometers sehr mode-

rat, aber diesmal gestützt von beiden Komponenten und bereits der dritte Anstieg in Folge. 

Sowohl die Einschätzung der aktuellen Lage (+0,5 auf 18,4 Saldenpunkte) als auch die Er-

wartungen zur künftigen Geschäftsentwicklung (+0,2 auf 5,3 Saldenpunkte) haben sich leicht 

verbessert. Die Lageeinschätzung hat damit ihre „Flutschäden“ aufgeholt und ist auf das Ni-

veau von Mai zurückgekehrt. Die Erholung bei der Einschätzung der künftigen Geschäfts-

entwicklung erweist sich als robust, ein gutes Zeichen für Unternehmensinvestitionen in der 

näheren Zukunft. Die kleinen und mittleren Unternehmen in Deutschland blicken zudem 

deutlich optimistischer in die Zukunft als noch vor einem Jahr (+9,9 Zähler gegenüber dem 

Vorjahr).  
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Konsolidierung des Geschäftsklimas bei Großunternehmen 

Das Geschäftsklima bei den Großunternehmen ist dagegen im Juli leicht schwächer als im 

Vormonat (-0,8 Zähler auf 8,2 Saldenpunkte). Während die Lage nahezu unverändert blieb  

(-0,2 Zähler auf 11,8 Saldenpunkte), gingen die Geschäftserwartungen um 1,4 Zähler auf 

4,1 Saldenpunkte zurück. Da in den beiden vorhergehenden Monaten starke Anstiege zu 

verzeichnen waren, ist der leichte Rückgang in diesem Monat aber kein Grund zur Sorge. 

Vielmehr dürfte es sich um eine leichte Konsolidierung des aktuellen Niveaus handeln. Mög-

licherweise kommt in dem Rückgang der Erwartungskomponente auch eine gestiegene Sor-

ge um die Konjunkturentwicklung des wichtigen Handelspartners China zum Ausdruck.  

Große Industrie und kleine Händler optimistischer 

Trotz dieser Sorge schätzen die großen Unternehmen des Verarbeitenden Gewebes das 

Geschäftsklima nochmals leicht besser ein, wenn auch die Verbesserung mit 0,6 Zählern 

(auf 9,3 Saldenpunkte) deutlich schwächer ausfällt als in den letzten Monaten. Bei den klei-

nen und mittleren Unternehmen wird die Verbesserung des Geschäftsklimas von den Groß- 

(+1,5 Zähler auf 9,3 Saldenpunkte) und Einzelhändlern (+4,6 Zähler auf 12,6 Saldenpunkte) 

getragen. Hierbei dürften das bessere Wetter und Ersatzkäufe nach der Flut eine wichtige 

Rolle gespielt haben. Die großen Unternehmen im Groß- und Einzelhandel sehen das Ge-

schäftsklima allerdings schwächer (-2,9 Zähler im Großhandel, -2,7 Zähler im Einzelhandel). 

Im Bauhauptgewerbe scheinen sich allmählich die verschärften Konditionen der Banken für 

Wohnbaukredite bemerkbar zu machen. Das Klima verschlechterte sich bei großen  

(-5,9 Zähler) wie kleinen Unternehmen (-0,6 Zähler). In allen betrachteten Wirtschaftszwei-

gen liegt das Geschäftsklima aber nach wie vor deutlich über dem langfristigen Durchschnitt.    

Erholung in Sicht, aber nicht frei von Risiken  

Der leichte Aufwärtstrend des Geschäftsklimas für kleine und mittlere Unternehmen hält wei-

ter an, getragen sowohl von der aktuellen Lage als auch den Erwartungen für die Zukunft. 

Dies ist ein weiteres Anzeichen für eine allmähliche, aber nachhaltige konjunkturelle Erho-

lung in Deutschland. Auch das etwas schwächere Ergebnis bei den großen Unternehmen ist 

kein Grund zur Sorge. Seit dem Herbst 2012 hat sich das Stimmungsbild in der deutschen 

Wirtschaft deutlich verbessert, sodass eine gewisse Konsolidierung in der Wahrnehmung 

des Geschäftsklimas nicht überraschend ist. Angemessene Lohnzuwächse dürften auch im 

weiteren Jahresverlauf positive Auswirkungen auf die Konsumbereitschaft und damit auf den 

Handel haben. Natürlich ist der Aufwärtstrend mit Risiken behaftet. Vor allem eine stärkere 

Abschwächung der Nachfrage aus China und anderen Schwellenländern oder eine erneute 

Verschärfung der Eurokrise würden zu einem Stimmungsumschwung führen und die kon-

junkturelle Erholung in Deutschland gefährden. 
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Anhang: Mittelstandskonjunktur in Zahlen 

KfW-ifo-Mittelstandsbarometer

Jul/12 Feb/13 Mrz/13 Apr/13 Mai/13 Jun/13 Jul/13 Vm. Vj. 3-M.
Geschäftsklima

Verarbeitendes Gewerbe KMU 3,1 11,7 12,1 7,2 7,0 9,0 8,7 -0,3 5,6 -2,1

GU -3,3 8,1 4,1 1,7 7,1 8,7 9,3 0,6 12,6 3,7

Bauhauptgewerbe KMU 19,5 32,0 34,4 28,3 24,9 25,2 24,6 -0,6 5,1 -6,7

GU 12,0 27,2 26,1 21,7 28,1 24,1 18,2 -5,9 6,2 -1,5

Einzelhandel KMU 19,9 11,3 11,1 2,6 10,5 8,0 12,6 4,6 -7,3 2,1

GU 4,5 1,0 -0,3 -1,7 2,6 8,8 6,1 -2,7 1,6 6,2

Großhandel KMU 12,3 20,3 14,9 3,1 12,4 7,8 9,3 1,5 -3,0 -2,9

GU 12,9 12,9 9,4 -1,1 4,0 6,0 3,1 -2,9 -9,8 -2,7

Insgesamt KMU 8,8 16,2 16,3 10,1 11,1 11,7 12,0 0,3 3,2 -2,6

GU 1,5 8,7 5,3 1,6 6,8 9,0 8,2 -0,8 6,7 2,8

Lage KMU 22,4 19,9 21,0 13,3 18,5 17,9 18,4 0,5 -4,0 0,2

GU 18,3 12,1 8,5 3,7 11,3 12,0 11,8 -0,2 -6,5 3,6

Erwartungen KMU -4,6 12,1 11,3 6,4 3,5 5,1 5,3 0,2 9,9 -5,3

GU -14,7 4,8 1,6 -0,9 1,8 5,5 4,1 -1,4 18,8 2,0

Westdeutschland KMU 9,1 16,2 16,8 10,1 11,1 12,2 12,3 0,1 3,2 -2,5

GU 1,6 8,3 4,6 1,1 6,2 8,8 7,8 -1,0 6,2 2,9

Ostdeutschland KMU 7,7 16,9 13,9 10,4 11,8 8,5 10,8 2,3 3,1 -3,4
GU -2,6 18,6 23,3 15,3 24,1 15,1 20,5 5,4 23,1 0,8

Beschäftigungserwartungen KMU 8,3 9,0 8,0 6,7 5,8 6,2 7,7 1,5 -0,6 -1,3

GU 9,1 7,8 7,3 3,1 6,1 4,9 8,4 3,5 -0,7 0,4

Absatzpreiserwartungen KMU -0,7 0,9 1,5 -0,9 -2,6 -2,8 -2,2 0,6 -1,5 -3,0

GU -5,1 0,8 -0,3 -4,1 -5,4 -4,1 -4,9 -0,8 0,2 -3,6

Erläuterungen und Abkürzungen: Quelle: KfW, ifo

* Saison- und mittelwertbereinigt, d. h. langfristiger Durchschnitt seit Januar 1991 gleich Null 

K(leine und) M(ittlere) U(nternehmen)

G(roße) U(nternehmen)

(Veränderung des aktuellen Monats gegenüber dem) V(or)m(onat)

(Veränderung des aktuellen Monats gegenüber dem) V(or)j(ahresmonat)

(Veränderung des Durchschnitts in der aktuellen) 3-M(onatsperiode gegenüber der vorangegangenen)

Abweichungen zu vorherigen Veröffentlichungen aufgrund von Saison- und Mittelwertbereinigung sowie rundungsbedingt möglich.

Monat/Jahr
Saldo [Prozentpunkte]*

 

Zur Konstruktion und Interpretation des KfW-ifo-Mittelstandsbarometers. Die Indikatorfamilie 
KfW-ifo-Mittelstandsbarometer basiert auf einer größenklassenbezogenen Auswertung des bekannten 
ifo Geschäftsklimaindex, bei dem monatlich rund 7.000 Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft 
(Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Großhandel, Einzelhandel) aus West- und Ostdeutsch-
land zu ihrer wirtschaftlichen Situation befragt werden, darunter rund 5.600 Mittelständler. Dabei zäh-
len grundsätzlich diejenigen Firmen zu den Mittelständlern, welche nicht mehr als 500 Beschäftigte 
haben und maximal 50 Mio. EUR Jahresumsatz erzielen. Zur Erhöhung der analytischen Trennschär-
fe mussten diese quantitativen Grenzen allerdings beim Einzelhandel (maximal 12,5 Mio. EUR Jah-
resumsatz) und beim Bauhauptgewerbe (bis zu 200 Beschäftigte) enger gezogen werden. Alle Unter-
nehmen, die mindestens einen dieser Grenzwerte überschreiten, werden als Großunternehmen klas-
sifiziert. Berichtet werden der Saldo der Beurteilung der aktuellen Geschäftslage (Prozentanteil der 
Gutmeldungen abzüglich des Prozentanteils der Schlechtmeldungen), der analog ermittelte Saldo der 
Geschäftserwartungen für die kommenden sechs Monate, sowie das hieraus als Mittelwert errechnete 
Geschäftsklima. Zudem werden, ebenfalls als Saldengrößen, die Beschäftigungserwartungen sowie 
die inländischen Absatzpreiserwartungen der Unternehmen genannt. Sämtliche Zeitreihen sind sai-
son- und mittelwertbereinigt. Die Nulllinie markiert somit den „konjunkturneutralen“ langfristigen 
Durchschnitt. Indikatorwerte größer (kleiner) Null weisen auf eine überdurchschnittliche bzw. positive 
(unterdurchschnittliche bzw. negative) Konjunktursituation hin.  
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